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(54) Aus einer Kunststoffolie tiefgezogener, im wesentlichen rechteckiger Deckel

(57) Aus einer Kunststoffolie tiefgezogener, im we-
sentlichen rechteckiger Deckel (1), insbesondere zum
Aufsetzen auf einen mit einem Flanschrand(3) versehe-
nen Becher(2), mit einer Deckfläche(4) und einem nach

unten gezogenen Randabschnitt(7), der nach innen ge-
richtete Vertiefungen(8) aufweist, wobei der Randab-
schnitt(7) im wesentlichen kontinuierlich schräg nach
aussen verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen aus einer
Kunststoffolie tiefgezogenen, im wesentlichen rechtek-
kigen Deckel, insbesondere zum Aufsetzen auf einen
mit einem Flanschrand versehenen Becher, mit einer
Deckfläche und einem nach unten gezogenen Randab-
schnitt, der nach innen gerichtete Vertiefungen auf-
weist.
[0002] Derartige Deckel sind in der Praxis in einer
Vielzahl bekannt. Sie haben alle den Nachteil, dass sie
aufgrund ihrer formgegebenen Instabilität einen hohen
Materialverbrauch bedingen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Deckel der genannten Art so auszugestalten, dass
er bei verhältnismässig geringem Materialverbrauch so
steif ausgebildet ist, dass ein Ausbeulen insbesondere
beim Aufsetzen auf einen Becher vermieden wird.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Randabschnitt im wesentlichen
kontinuierlich schräg nach aussen verläuft.
[0005] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass von der Deckfläche ein innerer
Randabschnitt leicht nach innen geneigt nach oben ver-
läuft.
[0006] Dies erhöht die Druckstabilität des Deckels
ganz erheblich; darüber hinaus wird damit eine Stapel-
kante für das Übereinanderstapeln mehrerer Deckel er-
zeilt.
[0007] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass der innere
Randabschnitt mit einem verhältnismässig kleinen Ra-
dius in einen oberen Randabschnitt übergeht, der mit
einem demgegenüber grossen Radius in den äusseren
schräg verlaufenden Randabschnitt übergeht.
[0008] Als sehr vorteilhaft hat es sich auch ergeben,
wenn gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung die nach innen gerichteten Vertiefungen aus-
schliesslich im Bereich der Ecken des Deckels angeord-
net sind.
[0009] Damit liegen die Vertiefungen im stabilsten Ab-
schnitt des Deckel-Randes, so dass beim Aufsetzen
des Deckels auf einen Becher kein Ausbeulen des Ran-
des und somit keinerlei bleibende Verformung stattfin-
det.
[0010] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung ist vorgesehen, dass jede der
Vertiefungen als durchgehende Einprägung ausgebil-
det ist.
[0011] Diese durchgehenden Einprägungen verstei-
fen den Randbereich ebenfalls sehr wirkungsvoll und
sind darüber hinaus leicht über einen Randflasch eines
Bechers zu schieben.
[0012] Als sehr vorteilhaft hat es sich dabei ergeben,
wenn erfindungsgemäß die Einprägungen bzw. Vertie-
fungen sich über den gesamten Bereich der Ecken er-
strecken und eventuell über den bogenförmigen Dek-
kel-Rand wenigstens geringfügig überstehen.

[0013] Damit wird eine sichere Arretierung des Dek-
kels auf dem Becher erzielt.
[0014] In der Zeichnung ist die Erfindung anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels veranschaulicht. Dabei zei-
gen:

Fig.1 eine schaubildliche Darstellung eines Deckels,
der auf einen Becher aufgesetzt ist,

Fig.2 eine Längsschnitt durch den Deckel,

Fig.3 einen Querschnitt durch den Deckel und

Fig.4 einen Schnitt durch den Eckenbereich des
Deckels.

[0015] Mit 1 ist in der Zeichnung ein Deckel bezeich-
net, der in Fig. 1 auf einen Becher 2 aufgesetzt ist. Die-
ser Becher 2 weist einen in Fig.2 dargestellten Flan-
schrand 3 auf, auf dem sich der Deckel 1 abstützt. Der
Deckel 1 weist eine Deckfläche 4 auf, von der ein innerer
Randabschnitt 5 leicht nach innen geneigt nach oben
aufsteigt. Über einen verhältnismässig kleinen Radius
schliesst an den inneren Randabschnitt 5 ein oberer
Randabschnitt 6 an, der über einen im Verhältnis zum
ersten Radius verhältnismäßig großen Radius in einen
äusseren Randabschnitt 7 übergeht. In diesem äusse-
ren Randabschnitt 7 sind im Bereich der Deckel-Ecken
Vertiefungen in Form von nach innen gerichteten Ein-
prägungen 8 vorgesehen, die - wie in Fig.2 sichtbar -
unter den Flanschrand 3 des Bechers 2 greifen. Damit
wird der Deckel 1 sehr wirkungsvoll am Becher 2 fest-
gelegt.
[0016] Durch die besondere Formgebung ist der Dek-
kel sehr steif und kann verhältnismäßig dünn ausgebil-
det sein. Im Bereich der Deckelecken ist dieser beson-
ders steif, so dass die dort angeordneten Vertiefungen
beziehungsweise Einprägungen 8 beim Aufsetzen des
Deckels 1 auf den Becher 2 nicht ausbeulen können.
[0017] Der in Fig.4 dargestellte Lappen 9 dient dem
Abnehmen des Deckels 1 vom Becher 2 und ist eben-
falls im Bereich einer Ecke des Deckels an den äusse-
ren Randabschnitt 7 angeformt.
[0018] Durch die schräge Ausbildung des inneren
Randabschnittes 5 wird eine Stapelkante erzeugt, auf
der sich übereinandergestapelte Deckel abstützen kön-
nen um sie leicht separieren zu können.

Patentansprüche

1. Aus einer Kunststoffolie tiefgezogener, im wesent-
lichen rechteckiger Deckel (1), insbesondere zum
Aufsetzen auf einen mit einem Flanschrand(3) ver-
sehenen Becher(2), mit einer Deckfläche(4) und ei-
nem nach unten gezogenen Randabschnitt(7), der
nach innen gerichtete Vertiefungen(8) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Randabschnitt
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(7) im wesentlichen kontinuierlich schräg nach aus-
sen verläuft.

2. Deckel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass von der Deckfläche (4) ein innerer Rand-
abschnitt(5) im leicht nach innen geneigt nach oben
verläuft.

3. Deckel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der innere Randabschnitt(5) mit einem
verhältnismässig kleinen Radius in einen oberen
Randabschnitt(6) übergeht, der mit einem demge-
genüber grossen Radius in den äusseren schräg
verlaufenden Randabschnitt(7) übergeht.

4. Deckel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die nach in-
nen gerichteten Vertiefungen(8) ausschliesslich im
Bereich der Ecken des Deckels(1) angeordnet sind.

5. Deckel nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass jede der Vertiefungen (8) als durchge-
hende Einprägung ausgebildet ist.

6. Deckel nach Anspruch 5 mit abgerundeten Ecken,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einprägungen
bzw. Vertiefungen(8) sich über den gesamten Be-
reich der Ecken erstrecken und eventuell über den
bogenförmigen Deckel-Rand wenigstens geringfü-
gig überstehen.
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